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2. Vierteljahr / Woche vom 24.06. – 30.06.2012 

13 / Evangelisation hört niemals auf 

Zielgedanke 
Der sog. Missionsauftrag gilt bis zur Wiederkunft von Jesus. Er bedeutet aber auch, 

denjenigen nachzugehen, die die Gemeinde verlassen haben. 

 

Einstieg 
Wähle eine Alternative aus! 

 

Alternative 1 (akustisch und emotional)  

Spiele dieses Lied (englisch) ein. (Hast du keine Möglichkeit, das Lied abzuspielen, lies 

den Text vor.) Menschen, die so ein Lied singen, können doch nie von der Gemeinde 

oder von Jesus weggehen – was denkt ihr?  

Ziel: Erste Konfrontation mit dem Thema 

 

Alternative 2 (emotional)  

„Bleib bei uns, Herr, denn es will Abend werden!“, heißt es in einem Lied (genauer und 

kompletter Text hier). Eigentlich ist dieser Text falsch. Auch Gebete, die in dieser Art 

gesprochen werden, sind eigentlich falsch. Warum? – Die Gruppe äußert sich spontan 

zu dieser Behauptung. 

Ziel: Die Gruppe soll im Gespräch sehen, dass Gott nicht geht. Er verlässt seine Kinder 

nicht. Es kann nur umgekehrt der Fall sein. Erste Einstellung auf das Thema. 

 

Alternative 3 (kognitive Übertragung)  

Wir lesen zusammen Hebräer 10,23–25. Was sagt dieser Text ursprünglich? Inwiefern 

geht er uns heute an? – Zunächst spontanes Gespräch mit der Gruppe. 

Ziel: Einstieg durch die auch heute aktuellen Worte von Paulus. 

 

 

 

 

 

 

Thema 
Weiterführung bei allen Einstiegen gleich. 

 

 Vorlesen der „Infos“ von der „echtzeit“-Jugendseite. (Evtl . den ganzen Artikel 

mitbringen.) – Habt ihr das gewusst?  

Was könnten die Gründe für diesen „Stillen Exodus“ sein? (Hilfe: Fragen  von der 

„echtzeit“-Jugendseite.) 

 

 Was kann man gegen den „Stillen Exodus“ tun?  

Welche Aufgabe haben wir hier als Jugend, als Gemeinde, als Einzelner? 

Evangelisation heißt ja auch, sich um die zu kümmern, die gehen oder gehen wollen.  

(Hier kann eine Auflistung gemacht werden, was man als Jugendgruppe tun kann, 

was man ändern muss und es wäre gut, sich hier auf ganz reale Fälle zu 

konzentrieren und keine theoretischen Ratschläge zu geben.  Auch sollte überlegt 

werden, wie man die Vorschläge bald umsetzen kann.) 

Bei stockendem Gespräch evtl. diesen Cartoon einbringen. Ist das eine Lösung?  

 

Vertiefung:  

 An dieser Stelle wäre eine Stellungnahme eines Gemeindegliedes gut, das gegangen 

und wiedergekommen ist. Was waren die Gründe für den Weggang? Welche gab es 

für das Wiederkommen?  

 

Oder:  

 Wir drucken diesen Cartoon aus und geben ihn jedem Gesprächsteilnehmer.  

Was zeigt euch dieses Bild? Habt ihr euch zuhause schon Gedanken darüber 

gemacht? Fühlt ihr euch auch manchmal wie auf dem Bild? Wenn ja, warum?  

Wenn nein, warum nicht? Was kann das für andere bedeuten? Was für unser 

Verhalten? (siehe: Epheser 4, 31.32) 

 

Abschluss des Vierteljahres  

 Wir  haben uns ein ganzes Vierteljahr im Bibelgespräch über Mission unterhalten. 

Was hat euch das gebracht? Was ist euch wichtig geworden?  

 

Ausklang 
 Gott geht nicht. Er lässt seine Kinder nicht im Stich!  

Gott lässt auch euch nicht im Stich. Hier gibt es ein gutes Lied dazu. 

Gott bleibt. Die, die gehen, sind die Menschen! Wo stehst du?  

 Stille – Besinnung zu diesem Gedanken. 

 Gebet. 

 

http://www.youtube.com/watch?feature=endscreen&NR=1&v=zC617kE1maU
http://www.golyr.de/kirchenlieder/songtext-bleib-bei-mir-herr-der-abend-bricht-herein-469787.html
http://www.bibleserver.com/text/HFA/Hebräer10,23-25
http://www.katholische-kirche-freiberg.de/graphics/kirchen_cartoon.jpg
http://www.rpi-loccum.de/wettbewerbe/jugend/beitr/kirche/Image2.jpg
http://www.youtube.com/watch?v=MeBzm2D9zAE

